
 

  

Aktionsplan der EIB-Gruppe für 
bezahlbaren und nachhaltigen 
Wohnraum 
 
Wege aus Europas Wohnungsnot 

Bezahlbare, energieeffiziente Wohnungen zu finden, ist in der Europäischen Union schwieriger 
denn je. Wohnungen in Städten sind begehrt, doch hohe Kosten, Fachkräftemangel, komplexe 
Vorschriften und andere Hürden bremsen den Neubau. Das hat eine doppelte Krise ausgelöst: 
11 Prozent der Menschen, die in Städten wohnen, geben mehr als 40 Prozent ihres Einkommens 
für die Miete aus; 10 Prozent können es sich nicht leisten, ausreichend zu heizen – ein Zeichen 
schlechter Energieeffizienz. Ineffiziente Gebäude treiben Emissionen und Wohnkosten in die 
Höhe. Das ist ein Problem für die Gesellschaft und für das Klima. Hinzu kommt: Es fehlen jährlich 
900 000 Wohnungen, und die Anzahl der Sozialwohnungen geht zurück. Vulnerable Gruppen 
finden deshalb nur schwer ein Dach über dem Kopf. 
 

Unser Beitrag  
Zwischen 2021 und 2025 hat die Europäische Investitionsbank-Gruppe (EIB-Gruppe) 
Finanzierungen von mehr als 18 Milliarden Euro für bezahlbaren und nachhaltigen Wohnraum 
unterzeichnet. Damit wurden rund 664 000 Wohnungen neu gebaut oder saniert. Zusätzlich beriet 
die Bank Länder bei der Entwicklung von Wohnraumstrategien, Finanzierungsmodellen und 
Energieeffizienzprogrammen. 

 
Gemeinsamer Aufruf zum Handeln  
Europa geht die Wohnungskrise nun auf allen Ebenen entschlossen an. Die Europäische 
Kommission arbeitet aktiv an einer europaweiten Investitionsplattform, flankiert durch eine neue 
Wohnraum-Taskforce. Das Europäische Parlament hat einen eigenen Sonderausschuss gebildet, 
während die Mitgliedstaaten die Erklärung von Lüttich gebilligt haben, in der sie einen neuen 
Investitionspakt fordern. Diese politische Dynamik spiegelt sich auf lokaler Ebene wider: 
Bürgermeisterinnen und Bürgermeister der am stärksten betroffenen Städte haben sich 
zusammengeschlossen und in einem Aktionsplan für Wohnraum in Europa entschlossene Hilfe 
gefordert.  

https://eurocities.eu/wp-content/uploads/2025/05/20250515_EHAP_M4H_final_OK.pdf


  

Der Aktionsplan der EIB-Gruppe 
Unser Plan zur Lösung der europäischen Wohnungskrise konzentriert sich auf drei Kernbereiche 
und auf konkrete Schritte für maximale Wirkung: 

• Innovation: Unterstützung neuer Bauweisen, etwa mit vorgefertigten Bauteilen, 
innovativen Baustoffen und digitalen Technologien, um Kosten und Zeit zu sparen. Über 
einen eigens eingerichteten Kreditrahmen finanziert die EIB-Gruppe Forschung und 
Entwicklung entlang der gesamten Lieferkette der Baubranche. Das Angebot richtet sich 
an etablierte Großunternehmen, Midcaps und Start-ups. 

• Sanierung: Mehr Investitionen in energetische Sanierung: Mit Direktdarlehen, 
Risikoteilung und grünen Verbriefungen will die Gruppe mehr private Geldgeber an Bord 
holen. Schutzmechanismen sollen Spekulation verhindern. Die Beratungs-Teams 
werden das Green-Gateway-Tool erweitern und über das Europäische 
Finanzierungsinstrument für nachhaltige Energieprojekte (ELENA) technische Hilfe bei 
der Vorbereitung großer Energieeffizienzprojekte bieten. 

• Neubau: Mehr Unterstützung für neuen bezahlbaren Wohnraum, vor allem 
Mietwohnungen. Das deckt ein breites Spektrum ab, etwa Sozial- und öffentliche 
Wohnungen sowie Unterkünfte für Studierende, Flüchtlinge, Schlüsselkräfte und ältere 
Menschen. Die Bank wird auch Programme für reguliertes Eigentum und gemischte 
Modelle mit Mietern und Eigentümern testen, wobei die langfristige Bezahlbarkeit 
gewährleistet bleibt und Spekulation verhindert wird. 

Konkrete Maßnahmen 
• Finanzierung: Erhöhung der Kreditvergabe im Jahr 2026 auf 6 Milliarden Euro (von rund 

3 Milliarden Euro jährlich in den vergangenen fünf Jahren), und Ausweitung auf mehr 
Länder. Vereinfachte Kofinanzierung von Projekten, die bezahlbaren und 
energieeffizienten Wohnraum kombinieren, etwa indem die EIB bis zu 75 Prozent der 
Gesamtkosten dieser Projekte abdecken kann. Kreditrahmen für innovative Bauweisen 
und Standardansätze in reifen Wohnungsmärkten. Entwicklung und Ausweitung von 
Kreditprodukten, Eigenkapitalfonds und der Kofinanzierung von EU-Zuschüssen. 

• Beratung: Mehr Unterstützung für Länder, Städte und Wohnungsgesellschaften in der EU 
bei der Entwicklung von Strategien und der Projektvorbereitung. Ausweitung von 
Instrumenten wie Green Gateway und ELENA. Kooperation mit Wissenspartnern wie 
ESPON, der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD), 
UN-Habitat und Housing Europe. 

https://greengateway.eib.org/
https://www.eib.org/products/advisory-services/elena/index
https://www.eib.org/products/advisory-services/elena/index
https://greengateway.eib.org/
https://www.eib.org/products/advisory-services/elena/index
https://www.espon.eu/
https://www.oecd.org/en.html
https://unhabitat.org/
https://www.housingeurope.eu/
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• Partnerschaften: Enge Zusammenarbeit mit der Europäischen Kommission, dem 
Europäischen Parlament, EU-Ländern, nationalen Förderbanken und Städtenetzwerken. 
Austausch von Know-how über das Wohnraumportal der EIB-Gruppe. 

• Taskforce und Öffentlichkeitsarbeit: Eine ständige Taskforce der EIB-Gruppe 
übernimmt die strategische Aufsicht und unterstützt Kunden. Die Öffentlichkeitsarbeit 
umfasst eine Roadshow, Veranstaltungen und Fallstudien, um den Aktionsplan bekannt 
zu machen. 

Ausblick 
Der Aktionsplan soll Investitionen in innovatives Bauen, energetische Sanierungen und 
bezahlbare neue Wohnungen mobilisieren. Er ergänzt die nationalen Rahmen und 
Umsetzungsmodelle und setzt auf Partnerschaften mit öffentlichen und privaten Akteuren. 
 

Mehr Infos 
Auf dem Wohnraumportal der EIB-Gruppe können Sie: 

• die Förderfähigkeit von Projekten prüfen 

• auf interaktive Tools und Partnerressourcen zugreifen 

• Fallstudien einsehen 

https://www.eib.org/projects/topics/sustainable-cities-regions/urban-development/affordable-and-sustainable-housing
https://www.eib.org/projects/topics/sustainable-cities-regions/urban-development/affordable-and-sustainable-housing%20platform

